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Die Ostseehäfen Rostock und Kiel haben fulminante Zahlen für das Jahr 2017 erzielt. Rostock 
fuhr mit 28,8 Millionen Tonnen ebenso ein Rekordergebnis wie der Seehafen Kiel mit 7,4 Mil-
lionen Tonnen ein. An der Förde war der Anstieg mit 14,3 Prozent besonders groß, da ein 
Holztransporteur als Großkunde hinzugewonnen werden konnte.

Während die Kieler quasi in al-
len Bereichen verbesserte Zahlen 
präsentieren konnten, war das Er-
gebnis in Rostock in bestimmten 
Ladungssegmenten und Fahrtge-
bieten unterschiedlich. So führte 
eine schlechtere Ernte zu einem 

Rückgang des Getreideexports um 
600.000 Tonnen und Baustellen an 
den Bahnlinien im Hinterland zu ei-
nem Einbruch des Bahnverkehrs von 
und nach Trelleborg um 25 Prozent. 
 Alle anderen Segmente entwi-
ckelten sich jedoch prächtig, so 

Flächenfülle

Laut BSH gibt es noch viel 
Platz für Offshore-Wind-
anlagen auf See. S.8

Akkordarbeit

Die Hamburg Lines Men ma-
chen jetzt auch Schiffe am 
Nord-Ostseekanal fest. S.12

Expansion

Heinrichs Logistic hat in 
Bremerhaven ihre Flächen 
vervierfacht.  S.14
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Die Zeitung rund um die Logistik, Wirtschaft und Börse

dass die ROSTOCK PORT GmbH 
in diesem Jahr 34,5 Millionen 
Euro in den Ausbau ihrer Kaian-
lagen investieren will. Vor allem 
Vorbereitungen für den Ausbau 
des Seekanals sollen getroffen 
werden. Seite 4 und 6

Ostseehäfen laufen gut
Kiel und Rostock erzielen Rekordumschläge

Über 32.000 Trailer (+ 9,5 Prozent) wurden aus und zu dem Seehafen Kiel per Bahn gefahren
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Liebe Leserinnen und Leser,

die deutschen Ostseehäfen Kiel 
und Rostock haben neue Re-
kordumschläge erzielt. Nicht 
zuletzt, weil sie in ihre Anlagen 
kontinuierlich investiert haben. 
Davon können die Betriebe in 
Hamburg nur träumen. Fünf 
von ihnen mussten sich bei der 
Hamburg Port Authority be-
schweren, weil ihre Kaimauern 
marode sind und nicht mehr, 
wie vertraglich zugesichert, 
genutzt werden können (siehe 
Seite 23).

Das wenige Geld, das der HPA 
zur Verfügung steht, wurde in 
den vergangenen Jahren kon-
sequent falsch investiert. Noch 
immer schafft sie es nicht, das 
Schlickproblem in den Griff zu 
bekommen. Ein Konzept für 
Neuansiedlungen ist nicht zu 
erkennen. Kein Wunder also, 
wenn in den nächsten Tagen 
der Hafen Hamburg eine Bilanz 
vorlegen wird, die weit entfernt 
von den Rekorden anderer deut-
scher Häfen ist.

Von nichts kommt nichts!
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Auf der Hauptversammlung der Albis Leasing AG ging es hoch her. Seit Jahren gibt es Oppo-
sition gegen die Familie Mahn, die 32 Prozent des Aktienkapitals an der Gesellschaft hält. Fir-
mengründer Hans Otto Mahn, der Ende 2016 als Vortstandsvorsitzender in den Ruhestand ging, 
hatte vor Jahren eine Vergütung von über 1 Million Euro erhalten, ohne dass Gewinne vorhanden 
waren. Damals musste die Gallinat Bank  notverkauft werden. Zuletzt hatte der Aufsichtsrat die 
Vergütung auf 500.000 Euro gedrückt. Aber für diese kleine AG mit 111 Beschäftigten noch immer 
weit überhöht. Die Aktionäre wurden böse überrascht, als mit der Bilanzvorlage herauskam, dass 
sein Sohn John statt zum Prokuristen oder Generalbevollmächtigten gleich in den Vorstand be-
rufen wurde. Mit einem Anfangsgehalt von 170.000 Euro und Vergütungs-Boni in gleicher Höhe. 

Der Aktionär Bernd Gün-
ther sagte, dass so ein 
Posten wie der von John 
Mahn nur ein Anfangsge-
halt im fünfstelligen Be-
reich wert sei. Die große 
Mehrheit der anwesenden 
Aktionäre folgte den Aus-
führungen. Mahn Senior, 
der nicht anwesend war, 
bekam erstmals über 83 
Prozent Gegenstimmen. 
Die Aktionäre bezeich-
neten es als feige, dass er 
nicht zur Sitzung kam.
 Als von Aktionärssei-
te die Drohung kam, den 
gesamten Aufsichtsrat 
nicht zu entlasten, wurde 
mit den Anteilseignern 
vereinbart, dass bei Mahn 
Junior ein marktgerech-
tes Gehaltsgefüge neu zu 
verhandeln sei. Die Mehr-
heit der Aktionäre fand es 
zudem völlig überzogen, 
dass in einer so kleinen 
Gesellschaft vier Vorstän-
de aktiv sind. Ein Aktio-
när meinte: „Mahn kostet 
zwei Cent Dividende. Wir 
könnten statt vier Cent 
sechs Cent Ausschüttung 
bekommen.“ 
 Die Hauptversamm-

lung begrüßte, dass Marc 
Tüngler, Hauptgeschäfts-
führer der Deutschen 
Schutzvereinigung für 
Wertpapierbesitz (DSW), 
in den Aufsichtsrat neu 
berufen wurde. Endlich 
ein Unabhängiger, der in 
den Aufsichtsrat kommt 
und der weiß, was Recht 
und Ordnung ist, so die 
einhellige Meinung. 
Tüngler wurde mit über 
99 Prozent der Stimmen 
gewählt. 
 Ein langjähriger Al-
bis-Aktionär sagte zur 
Arbeit des bisherigen 
Vorstands, dass dieser 
außerordentlich erfolg-
reich arbeite und die 
Aktie interessant bleibe, 
zumal Tüngler nun auch 
mit der unangenehmen 
Extrabevorteilung der 
Familie Mahn Schluss 
machen werde. In der 
Gesellschaft müsse für 
alle gearbeitet werden, 
nicht nur für 32 Prozent!
 Bernd Günther sieht 
deshalb die Entwick-
lung der Gesellschaft 
sehr positiv und traut 
den anderen Vorstän-

den innerhalb von zwei 
Jahren mehr als eine Er-
gebnisverdoppelung zu. 
Der Vertriebsvorstand 
Andreas Oppitz, der Fi-
nanzvorstand Michael 
Hartwich und der Vor-

standssprecher Bernd 
Dähling machten einen 
hervorragenden Ein-
druck. Die Albis Lea-
sing-Aktie steht momen-
tan bei ca. 3,90 Euro.

Text: Matthias Soyka

Transcargo GmbH
Port Logistics

TCO Transcargo GmbH
Terminal 1: Auf der Hohen Schaar 3, 21107 Hamburg

Terminal 2: Eversween 25, 21107 Hamburg

Tel: (+)49 40 75 24 76 0   www.tco-transcargo.de

Wir heben jede noch so schwere Ware!              

Ihr Spezialist für Lagerei und Schwergut
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Die schwedischen Konzerne SCA und Iggesund haben mit ihrem nun voll angelaufenen Pa-
pierumschlag dem Seehafen Kiel ein Rekordergebnis eingebracht. Zu den insgesamt gut 
7,4 Millionen Tonnen trug der Papierimport mit 780.000 Tonnen bei, was einen Hauptteil des 
14,3-prozentigen Gesamtzuwachses ausmacht. Der Seehafen Kiel-Chef Dirk Klaus sprach 
deshalb auch von „phantastischen Zahlen“. Noch nie wurden an der Förde so viele Waren 
umgeschlagen. Die positiven Zahlen haben auch zu höheren Beschäftigungszahlen geführt: 
Über 400 Angestellte hat die GmbH nun, rund 100 mehr als 2016.

Das Plus zieht sich jedoch durch 
alle Bereiche. Massengüter nah-
men um 20 Prozent auf 1,23 Mil-
lionen Tonnen zu, die Zahl der be-
förderten Passagiere kletterte um 
1,6 Prozent auf 2,11 Millionen. Die 
Fährverkehre nach Skandinavien, 
ins Baltikum und nach Russland, 
die rund 80 Prozent des Gesamt-
geschäfts (450.000 Ladungsein-
heiten) der Kieler ausmachen, leg-
ten um insgesamt 12,3 Prozent zu. 
Deutlich erholt zeigte sich dabei 
die Route nach St. Petersburg, die 
mit 150.000 Tonnen ein Plus von 
rund 20 Prozent aufwies. Vor al-
lem der Holzimport zog an. Aller-
dings gab Klaus zu bedenken, dass 

das Geschäft mit Russland um im-
mer noch zwei Drittel unter dem 
Niveau vor dem Embargo liegt. 
Jakob Andersen von der Reederei 
DFDS, die diesen Dienst betreibt, 
ergänzte, dass sich die Koopera-
tion mit Finnlines bewährt habe. 
Zuvor hatte DFDS zwei Abfahrten 
wöchentlich mit eigenen Schiffen 
gestemmt, jetzt hat man bei den 
Skandinaviern Slots gebucht. Das 
Schiff fährt dabei auch Lübeck 
und Rostock an, so dass die Linie 
auskömmlich läuft. 
 Ebenfalls positiv hat sich die 
DFDS-Verbindung nach Klaipeda 
entwickelt (+ fünf Prozent). Getra-
gen wird dies hauptsächlich vom 

deutschen Export (+ 13 Prozent). 
Man hätte noch mehr in Richtung 
Kiel machen können, bemängel-
te Andresen, aber vor allem für 
Schwerlastgüter habe es aufgrund 
der vielen Autobahnbaustellen in 
der Umgebung von Kiel keine Ge-
nehmigungen gegeben.
 Die Color Line verbesserte sich 
im Fährverkehr nach Oslo um 
zwei Prozent. Dazu habe nach den 
Worten von Dirk Hundertmark 
vor allem der günstige Wechsel-
kurs beigetragen. Seit 2012 hat 
sich die norwegische Krone ge-
genüber dem Euro um 35 Prozent 
verbilligt. 
 Auch Stena Line wartete mit 

Phantastische Zahlen
Kiel erzielt 14,3 Prozent Zuwachs und mit 7,4 Millionen Tonnen ein Rekordergebnis
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Beim Bahnverkehr ins europäische Hinterland wie Verona oder Triest legte der Seehafen Kiel kräftig zu
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guten Zahlen aus Kiel auf. Der 
kombinierte Fährverkehr legte um 
9,4 Prozent oder 197.000 Tonnen 
auf über 2 Millionen Tonnen zu. 
Hierzu trugen vor allem der unbe-
gleitete Verkehr (Trailer) und die 
Bahnlinie Kiel-Triest bei, die TX 
Logistik  betreibt, um Waren aus 
der Türkei und Griechenland nach 
Skandinavien zu bringen. Insge-
samt verbesserte der Schienenhin-
terlandverkehr um 9,5 Prozent auf 
über 32.000 Trailer, woran auch 
die Züge der Kombiverkehr KG 
nach Verona einen erheblichen 
Anteil hatten. 

20 Millionen Euro sollen

investiert werden

Bis zum nächsten Jahr soll 
das Gleis am Rangierbahnhof 
Kiel-Meimersdorf von der DB 
Netz AG auf 750 Meter verlängert 
werden, was einen Ganzzugver-
kehr erheblich erleichtern wird. 

Zudem erhält das Terminal am 
Schwedenkai ein drittes Gleis.
 Der Hafen selbst wird in diesem 
Jahr rund 20 Millionen Euro in 
den Ausbau investieren und liegt 
damit über dem Mittel der letzten 
zehn Jahre, in denen man insge-
samt 150 Millionen Euro inves-
tierte, wovon 30 Millionen Euro 
aus Bundes-, Landes- und EU-Zu-
schüssen stammten. Dass das 
Geld gut angelegt sei, zeige das  
Beispiel SCA, so Klaus. Für den 
neuen Kunden habe man 25 Mil-
lionen Euro investiert. Das zahle 
sich nun aus. Demnächst ist auf 
dem Gelände des alten Getreides-
peichers der GAG der Schuppen 7 
mit 2.800 Quadratmetern im Bau. 
Hier sollen weitere Papierkasset-
ten und das Gepäckhandling für 
Kreuzfahrtschiffe untergebracht 
werden. Zudem wird am Ostsee-
kai ein zweites Terminalgebäude 
für die Abfertigung noch größerer 
Kreuzfahrtschiffe entstehen.       

Einziger Wermutstropfen im Zu-
sammenhang mit SCA ist die Ein-
stellung eines Shuttle-Verkehrs 
für Container auf Bargen über 
den Nord-Ostseekanal nach Ham-
burg. Selbst ein Zwischenstopp in 
Brunsbüttel habe nicht die regel-
mäßige konstante Auslastung ge-
bracht. 
 Der Kreuzfahrtbereich erzielte 
ebenfalls mit 513.000 Passagieren 
(+ sechs Prozent) einen neuen Re-
kord. Zwar kamen mit 143 Schif-
fen vier Schiffe weniger als 2016, 
jedoch waren diese um 7,5 Prozent 
größer. In diesem Jahr werden 168 
Schiffe mit über 600.000 Passa-
gieren erwartet. Erstmals werden 
Schiffe der Reedereien Viking und 
Pullmann erwartet.
 Aufgrund der hohen Auslas-
tung der Hafenanlagen glaubt 
Klaus für dieses Jahr an einen 
gedämpfteren Umsatzanstieg von 
drei Prozent. 

Text: Matthias Soyka

Auch die Fähren nach Skandinavien waren stets gut ausgelastet
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„Rostocks Hafen brummt, und 
das ist gut für Stadt und Land. Mit 
diesem hervorragenden Ergebnis 
haben die Häfen und Unterneh-
men links und rechts der Warnow 
ihre hohe Leistungs- und Wett-
bewerbsfähigkeit im Jahr 2017 
eindrucksvoll unter Beweis ge-
stellt“, betonte Jens A. Scharner, 
Geschäftsführer der ROSTOCK 
PORT GmbH.
 Insgesamt verzeichnete der 
Überseehafen Rostock 7.752 An-
läufe von Fähr- und RoRo-, Tank, 
Fracht- und Kreuzfahrtschiffen, 
davon allein 5.874 Anläufe von 
Fähr- und RoRo-Schiffen. In den 
einzelnen Ladungssegmenten er-
zielte Rostock dabei durchaus un-
terschiedliche Ergebnisse.

Der Schüttgutumschlag lag im 
vergangenen Jahr mit insgesamt 7 
Millionen Tonnen sechs Prozent 
unter dem Niveau des Vorjahres. 
Insbesondere der Export von Wei-
zen war auf Grund schlechterer 
Ernteergebnisse rückläufig. Im 
Vergleich zum Jahr 2016 wurden 
rund 600.000 Tonnen Weizen we-
niger verschifft. Einbußen gab es 
auch beim Umschlag von Zement 
und KAS (Kalkammonsalpeter). 
Sehr positiv entwickelte sich der 
Umschlag von Raps auf 627.000 
Tonnen (+ 60 Prozent).
 Der Getreideumschlag bleibt 
trotz der Rückgänge beim Wei-
zenexport mit etwa 2,8 Millionen 
Tonnen die Hauptschüttgutart im 
Überseehafen. „Auf Pier IV ent-
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Rostock ist weiterhin mit Abstand der größte deutsche Hafen an der Ostsee. Im vergangenen Jahr 
wurden dort 28,8 Millionen Tonnen umgeschlagen und somit rund ein Prozent mehr als 2016. Al-
lein der Überseehafen erzielte mit 26,9 Millionen Tonnen 100.000 Tonnen mehr als im Jahr davor, 
aber nicht ganz so viel wie im Rekordjahr 2008. Doch da der Fracht- und Fischereihafen sowie der 
Chemiehafen mit 1,9 Millionen Tonnen mehr als je zuvor umschlugen, erzielte Rostock in Summe 
einen neuen Rekord. Auch bei den Reisenden schaffte der Hafen mit 2,5 Millionen einen Bestwert.

steht bis zum Jahresende 2018 eine 
neue Getreidesilo- und Verladeanla-
ge mit 160.000 Tonnen Silokapazi-
tät. Neben der weiteren Aufwertung 
Rostocks als Getreideexporthafen 
ist insbesondere die zusätzliche 
Verladekapazität von 1.200 Tonnen 
Getreide pro Stunde bedeutsam“, 
erläuterte Scharner. Der Umschlag 
von Flüssiggütern lag mit 2,7 Mil-
lionen Tonnen auf Vorjahresniveau. 
Im vergangenen Jahr wurden mehr 
Biodiesel, Naphtha und Gasöl über 
die Rostocker Kaikanten gepumpt, 
aber weniger Heizöl und Benzin. Ei-
nen Rückgang auf 630.000 Tonnen 
gab es beim Umschlag von Stück-
gütern. Es wurden weniger Bram-
men und Windkraftanlagen über die 
Kaikanten gehievt. Zuwächse gab 

Zeitweise herrschte an den Rostocker Kaianlagen sogar dichtes Gedränge
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Rostock verbessert starkes Ergebnis
Dank des Fracht- und Fischereihafens wurde in Summe sogar ein Rekord erzielt
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es indes beim Umschlag von Ble-
chen und Krananlagen.
 Bei den Fähr- und RoRo-Gütern, 
zog der Umschlag erneut an. Insge-
samt stieg die Menge um 630.000 
Tonnen auf 16,6 Millionen Tonnen
(+ vier Prozent). Der Anteil rollen-
der Fracht am Gesamtumschlag des 
Seehafens Rostock betrug damit im 
vergangenen Jahr 62 Prozent.
 Die Zahl der auf den Fähr- 
und RoRo-Verbindungen von 
und nach Nordeuropa beförder-
ten Lkw-Einheiten stieg an: Von 
354.170 im Jahr 2016 auf 383.373 
in 2017. Ebenso, wenn auch ge-
ringfügig, die Anzahl umgeschla-
gener Trailer: von 122.352 auf 
122.680. Die beförderten Eisen-
bahnwaggons von und nach Trel-
leborg nahmen hingegen ab: von 
20.358 auf 14.564. Hier sind vor 
allem Baustellen an den Gleisen 
der Bahn im deutschen Hinterland 
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und damit verbundene Einschrän-
kungen mit verantwortlich.
 2017 wurden mit 482.000 Pkw  
zwölf Prozent mehr Fahrzeuge 
transportiert als 2016. „Hohe Wachs-
tumsraten im begleiteten Lkw- so-
wie im Pkw-Verkehr stellten 2017 
die Höhepunkte der Umschlagent-
wicklung im Überseehafen dar“, 
sagte Scharners Co-Geschäftsführer 
Dr. Gernot Tesch. Auf dem Termi-
nal für den Kombinierten Ladungs-
verkehr (KV) wurden 2017 erneut 
mehr als 2 Millionen Tonnen Gü-
ter bewegt. Die Anzahl der umge-
schlagenen Trailer-Einheiten stieg 
auf über 80.000 Einheiten – und 
damit um 5,6 Prozent im Vergleich 
zum Vorjahr. Das KV-Netz wurde 
kontinuierlich verdichtet und aus-
gebaut. Derzeit verkehren wöchent-
lich 35 Kombiverkehrszüge. Zudem 
wurden 706.000 Tonnen Papier im 
Überseehafen verladen. 

In diesem Jahr will ROSTOCK 
PORT insgesamt 34,5 Millionen 
Euro und damit doppelt so viel 
wie im abgelaufenen Jahr inves-
tieren, den Löwenanteil von 30 
Millionen Euro für die Erneue-
rung von Kaianlagen. Geplant ist 
u.a. der  Neubau von Liegeplatz 
23. Dabei wird die Flächenbelast-
barkeit der Kaianlage von zwei 
auf fünf Tonnen pro Quadratmeter 
erhöht. Die Bauarbeiten sollen im 
Juni 2018 starten und bis Ende des 
Jahres 2019 abgeschlossen sein. 
Im nördlichen Anschlussbereich 
zum Liegeplatz 24 wird die Kai-
konstruktion bereits für den zu-
künftigen Ausbau auf 16,50 Meter 
Wassertiefe vorbereitet. Dies soll 
der Startschuss für die geplante 
Seekanalvertiefung sein, die für 
den Überseehafen Rostock bis 
2021 erwartet wird. 

Text: Matthias Soyka



In der Nordsee gibt es noch genügend Platz für einen weiteren Ausbau der Offshore-Wind-
energie. Das sagte die Präsidentin des Bundesamts für Seeschifffahrt und Hydrografie (BSH), 
Monika Breuch-Moritz, auf der Bilanzpressekonferenz ihrer Dienststelle. Bislang seien nur 
zehn Prozent der zur Verfügung stehenden Fläche verplant. Auch wenn über ein Drittel der 
Ausschließlichen Wirtschaftszone (AWZ) an der deutschen Nordseeküste FFH-Gebiete seien, 
gebe es noch ausreichend Flächen für eine weitere Expansion.

Um diese zu steuern, hat das BSH 
seine Struktur geändert und eine 
eigene Fachabteilung „Ordnung 
des Meeres“ eingerichtet. Ihr wur-
den zusätzlich 35 Mitarbeiter zu-
gewiesen. Damit trägt das BSH 
der Gesetzesänderung des Bundes 
Rechnung, wonach die Vergabe 
von neuen Windparkflächen nur 
noch nach Ausschreibung an den 
Bieter erfolgt, der am wenigsten 
Förderbedarf anmeldet. Zuvor 
konnten angehende Windparkbe-
treiber einfach einen Antrag für 
eine Fläche stellen. Im Gegenzug 
übernimmt das BSH jedoch die 
vorherige Analyse der allgemei-
nen Beschaffenheit der Fläche wie 
Boden, Seegang, Wetterbedingun-
gen etc..
 Ziel ist, einen Flächenentwick-
lungsplan für Nord- und Ostsee 
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für die Jahre 2026 bis 2030 vor-
zulegen. Dieser soll auch Trassen-
korridore für die Netzanbindung 
und Standorte für Konverterplatt-
formen beinhalten. Auch der Zeit-
punkt der Ausschreibung einer 
Fläche soll vorausgeplant werden, 
damit die Fertigstellung des Parks 
und seine Netzanbindung zeitlich 
koordiniert ablaufen.
 Bislang sind in der AWZ über 
1.000 Anlagen mit gut 4.600 MW 

am Netz. Weitere 6.100 MW sind 
im Bau. Damit sind 15 Offsho-
re-Windparks voll im Betrieb, vier 
weitere im Bau. 
  Ein weiteres Highlight des Jah-
res 2017 war die Kiellegung der 
neuen „Atair“. Das 114 Millionen 
Euro teure Forschungsschiff soll 
seinen gleichnamigen Vorgänger 
ablösen und bei der Vermessung 
des Meeres helfen. Bislang seien 
nur fünf Prozent des Meeresbo-
dens genau untersucht worden, 
von nur einem Prozent gebe es 
Darstellungen in hoher Auflösung. 
Diese internationale Aufgabe hat 
sich die UN gestellt. Deutsch-
land will dabei anderen Staaten 
wie beispielweise aus Afrika und 
Asien helfen, die dies nicht aus 
eigener Kraft bewältigen können. 
Die neue „Atair“ wird mit 75 Me-

In der Nordsee ist noch viel Platz
Das Bundesamt für Seeschifffahrt und Hydrografie ordnet den Windparkbau neu

Das BSH soll einen Flächenentwicklungsplan für die Offshore-Windkraft in Nord- und Ostsee erstellen
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Kiellegung der „Atair“ in Kiel



       STADT LAND HAFEN - SEITE 9

tern Länge eines der größten For-
schungsschiffe weltweit sein. Ins-
gesamt gibt es 325 Schiffe dieser 
Art. 51 in den USA, 29 in Japan 
und 28 in Deutschland. 
 Eine positive Bilanz zog 
Breuch-Moritz bezüglich der Ein-
haltung der Schwefelgrenzwerte 
in deutschen Gewässern. Nur ein 
Prozent der Schiffe hätten leicht 
erhöhte Werte gehabt, vermutlich 
weil sie etwas zu spät die Sprit-
zufuhr umgestellt haben. Es dau-
ere einige Zeit, bis der Motor das 
Schweröl ganz verbrannt habe 
und den saubereren Treibstoff an-
nehme. Die BSH-Chefin regte an, 
dass auch Frankreich ähnlich wie 
Großbritannien und Deutschland 
ein Messnetz an der Küste auf-
bauen sollte. „Je früher gemes-
sen wird, um so sauberer ist auch 
die Luft.“ In Deutschland gibt es 
derzeit eine Messstation in Wedel 
im Dauereinsatz, in Bremerhaven 
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Ich stehe für mehr als 50 Jahre Aktivitäten in der Logistikbranche

     1.    Führung der Spedition Hermann H. Heik GmbH & Co. KG, gegründet 1873.

     2.    AXEL HEIK Logistikimmobilien, Verkauf und Vermietung von Logistikimmobilien.

     3.    Freiflächenvermietung bei den Elbbrücken.

Gerne berate ich Sie bei Ihren Fragen und freue mich über Ihren Anruf.

Ihr direkter Ansprechpartner

 Herr Axel Heik

 Mobilnummer:  +49 172 40 333 11

 Telefonnummer: +49 40 789 16-211

 E-Mail:  heik@heik.de

 Website:   www.heik.de

und Kiel sínd neue Anlagen im 
Probeeinsatz.
 Die Zahl der Schiffe, die un-
ter deutscher Flagge fahren, ist 
weiter rückläufig. Derzeit sind es 
noch 326 (- fünf Prozent). In deut-

schem Eigentum sind dagegen 
noch 2.343 Schiffe. Dies ist ein 
Rückgang von 17,6 Prozent. Der 
Bund hat im vergangenen Jahr die 
Reeder mit insgesamt 56,6 Milli-
onen Euro gefördert, etwa durch 
die Freistellung von Lohnneben-
kosten.
 Gemischt fiel das Fazit zum Zu-
stand von Nord- und Ostsee aus. 
Positiv sei, dass die chemische 
Verschmutzung der Gewässer 
nicht weiter zugenommen habe, so 
Breuch-Moritz. Im Gegenteil. Sie 
sei sogar leicht rückläufig. Jedoch 
sei über die Jahre ein deutlicher 
Anstieg der Wassertemperatur zu 
verzeichnen. Nicht zuletzt deshalb 
sei die diesjährige Sturmflutsaison 
auch relativ stark gewesen. „Ein 
kalter Winter ist noch kein Zei-
chen für ein Ende des Klimawan-
dels. Auch wenn das ein US-Präsi-
dent meint.“

      Text: Matthias Soyka

Monika Breuch-Moritz,
BSH-Präsidentin 
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Die Wasser- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes (WSV) vermeldet für den Nord-Ostseekanal 
(NOK) nach Jahren der Stagnation wieder eine positive Bilanz. Sowohl die Zahl der Schiffe, die den 
NOK passierten, stieg mit 30.269 gegenüber 2016 um 3,5 Prozent, als auch deren Bruttoraumzahl 
(BRZ) auf knapp 135.000 und auch die transportierte Ladung mit 86,65 Millionen Tonnen. Und das ob-
wohl die beiden großen Schleusentore in Kiel-Holtenau wegen Sanierungsarbeiten im vergangenen 
Sommer nach einander für je sechs Wochen geschlossen waren.

Als Gründe für die positive Ent-
wicklung nannte Prof. Hans-Hein-
rich Witte, Präsident der Generaldi-
rektion, zum einen die Entwicklung 
am Rohölmarkt. Seit Mitte 2017 
sind die Preise für Schiffsdiesel um 
rund 30 Prozent angezogen, was die 
Umfahrung des NOKs um Skagen 
herum unattraktiver macht. Zum 
anderen habe die Technik wieder 
zuverlässig funktioniert, und etwa-
ige Einschränkungen wie im Som-
mer in Kiel seien im Vorwege um-
fassend kommuniziert worden. 
 Gerade diesen Punkt will die 
WSD noch weiter verbessern, in-
dem sie bis zum Sommer ein Mel-
desystem für Schiffe einführen will, 
die die großen Schleusen passieren 
wollen. „Kiel Canal Approach“ 
heißt die neue Technik, hinter der 
sich eine Website verbirgt, auf der 

ähnlich wie bei öffentlichen Dienst-
stellen wie Einwohnermeldeämtern 
mit Nummern versehen, in deren 
Reihenfolge sie abgefertigt werden. 
Bislang hieß es an den Schleusen 
stets: Wer zuerst kommt, mal zu-
erst.   
 „Wir kommen damit einem 
Wunsch unserer Kunden nach“, 
erklärte Jörg Heinrich, Leiter der 
Unterabteilung Seeschifffahrt. Die 
Vorteile lägen auf der Hand. An-
hand der Rangfolge könne ein Ka-
pitän frühzeitig sehen, wann in etwa 
ihre Schleusung erfolgt. Haben sich 
beispielsweise bereits sechs Schiffe 
vor ihm zu dem gewünschten Zeit-
punkt angemeldet, ist absehbar, dass 
er zwei Stunden warten muss – die 
übliche Wartezeit vor den Schleu-
sen. Dem entsprechend langsamer 
kann sich das Schiff dem NOK nä-

man bis zu acht Stunden vor Ein-
treffen seine Ankunftszeit anmel-
den kann. Die Schiffe werden dann 

Prof. Hans-Heinrich Witte
WSV-Präsident 

Bei Hochdonn wurde die Eisenbahnhochbrücke saniert und wieder neu eingehängt

NOK im Aufwind
Fracht und Schiffszahlen steigen um je 3,5 Prozent
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hern und somit viel Treibstoff spa-
ren. Wettrennen um einen vorderen 
Platz an den NOK-Schleusen, wie 
es sie teilweise jetzt noch gebe, 
wären obsolet. Ob das neue Portal 
zu einem regelrechten Slotmanage-
mentsystem ausgebaut werden kön-
ne, müsse die Praxis zeigen.   
 Einzig rückläufig waren in 2017 
weiterhin die Passagen nach Russ-
land. Die Zahl der Schiffe ging 
um rund zehn Prozent auf 2.250 
zurück, hat nun aber eine Basis er-
reicht, glaubt Heinrich. Ursache für 
den erneuten Rückgang sei das wei-
terhin bestehende Embargo. 
 Überproportional stieg die Zahl 
der Schiffe, die nur in den NOK 
fuhren, um dortige Häfen wie etwa 
in Brunsbüttel den Hafen Oster-
moor oder Rendsburg anzulaufen. 
Dort wurde mit 6,5 Millionen Ton-
nen rund zehn Prozent mehr La-
dung als 2016 umgeschlagen. Der 

steigende Verkehr zeige, dass die 
Investitionen, die die WSD getätigt 
habe, gut angelegt seien, sagte Wit-
te. 2017 waren dies allein 109 Mil-
lionen Euro. 
 In den nächsten zehn Jahren will 
die WSD weitere 2 Milliarden Euro 
verbauen. Ein Großteil wird für 
den Neubau der 5. Schleusenkam-
mer in Brunsbüttel, die wohl 2021 
fertig sein dürfte, als auch für die 
Sanierung der übrigen Schleusen 
benötigt. Ein weiterer großer Kos-
tentreiber ist die Vertiefung der Ge-
samtstrecke um einen Meter und 
die Verbreiterung der Oststrecke. 
Hierzu muss auch die Levensauer 
Hochbrücke erneuert werden, wo-
für in diesem Jahr erste Vorberei-
tungen getroffen werden, in dem 
die Widerlager am Südfundament, 
das erhalten werden soll,  gesichert 
werden. Der Neubau dürfte 2020 
beginnen. Ebenfalls in diesem Jahr 

beginnen die Arbeiten an den klei-
nen Schleusenkammern in Kiel. 
Karsten Thode, Leiter des Dezer-
nat Management Küste, berichte-
te zudem, dass in diesem Jahr die 
Erneuerung aller Dalben zur Siche-
rung von wartendem Begegnungs-
verkehr entlang des Kanals abge-
schlossen sein dürfte. Noch einmal 
werden 13 Millionen Euro hierfür 
investiert. Insgesamt betrug der 
Aufwand 50 Millionen Euro. Mit-
telfristig müssten die Schleusento-
re in Brunsbüttel saniert und in die 
Werft gebracht werden. Dann wür-
de jeweils eine der beiden großen 
Schleusenkammern vorübergehend 
ausfallen.
 Auch für das laufende Jahr er-
wartet Witte einen ähnlichen Ver-
lauf wie 2017 mit leicht steigenden 
Zahlen.

Text: Matthias Soyka   

Be sure - we secure!

HLM Hamburg Lines Men GmbH                   Tel. +49 (0) 40 74 11 54 18

Köhlbranddeich 22                   Fax: +49 (0) 40 74 11 35 88

D 20457 Hamburg            www.hamburglinesmen.de            info@hamburglinesmen.de
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Die Hamburg Lines Men haben einen spektakulären Coup gelandet. Das Team um Hans Oestmann 
und Jan Stein hat beim Wasserstraßen- und Schiffffahrtsamt Brunsbüttel die Ausschreibung für das 
Festmachen aller Schiffe in den beiden großen Schleusen in Brunsbüttel gewonnen. Damit verdop-
pelt sich mit einem Schlag die Mitarbeiterzahl der Hamburg Lines Men auf fast 100, und die Zahl der 
festgemachten Schiffe explodiert geradezu von jährlich rund 5.000 (in Hamburg) auf über 26.000. 
Denn am Nord-Ostseekanal wird das Sichern von Schiffen zur Akkordarbeit. Damit werden die Ham-
burg Lines Men zum größten deutschen Festmacherbetrieb.

Florian Heeckt, der bislang Be-
triebsleiter in Hamburg war, ist 
zum Prokuristen aufgestiegen und 

leitet die neue Niederlassung in
Brunsbüttel. Ihm zur Seite ste-
hen fast 50 Mann, die in zwei 

Zwölf-Stunden-Schichten die Ar-
beit am Kanal übernehmen. Jeweils 
zwölf Mann arbeiten sieben Tage 
am Stück, anschließend haben sie 
sieben Tage frei. „Wir haben rund 
30 Kollegen von unserem Vor-
gänger übernommen, so dass der 
Übergang am 8. Januar reibungslos 
verlief“, berichtet Heeckt. 
 Drei bis vier Schiffe fahren mit 
jeder Schleusung in die großen 
Schleusenkammern. Diese nutz-
ten in 2017 insgesamt gut 21.000 
Schiffe mit einer Länge von über 
125 Metern, einer Breite von 21 
Metern oder einem Tiefgang von 
6,50 Metern. Hinzu kamen noch 
fast 7.800 Seeschiffe in den beiden 
kleinen Brunsbütteler Schleusen. 

Festmachen im Akkord
Die Hamburg Lines Men haben am Nord-Ostseekanal einen Großauftrag ergattert

Links die großen, rechts die beiden kleinen Schleusen von Brunsbüttel
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Ein Festmacher bei der Arbeit an der großen Schleuse
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Damit werden die Brunsbütte-
ler Anlagen von über 5.000 mehr 
Schiffen als die Kieler Schleusen 
genutzt. Hinzu kommen noch rund 
12.000 Sportboote, die auch nicht 
von den Festmachern betreut wer-
den.

Einfahrt von der Elbseite 

gilt als nautisch schwierig

Gerade die Einfahrt von der Elb-
seite in den Kanal gilt als eine der 
nautisch anspruchsvollsten Auf-
gaben weltweit. Sind die Schiffe 
sicher in der Kammer angelangt, 
müssen sie mit meist drei Tauen 
befestigt werden. Den Abstand 
zur Kaimauern halten die Schiffe 
dann automatisch mit den Bord-
winden, die je nach Wasserstand 
nachgeben oder anziehen. Eine 
Schleusung dauert je nach Tide 
zwischen einer Stunde und 90 Mi-
nuten. Dann heißt es für die Ham-
burg Lines Men wieder „Leinen 
los“ und warten auch die nächsten 
Schiffe in Gegenrichtung. Das al-
les Tag und Nacht, denn Leerlauf 
gibt es am Kanal nicht. 
 „Jeder Mitarbeiter hat eine feste 
Nummer, die ihm über den Tag ei-
nen bestimmten Ablauf beim Fest-
machen zuweist“, erklärt Heeckt. 
Anfangs ist der Kollege vielleicht 
am ersten Poller beschäftigt, beim 
zweiten Schiff ist er für die Gang-
way zuständig usw.. Diese Zuord-
nung gebe es, seit es die Schleuse 
gibt, so Heeckt weiter. Das habe 
sich bewährt, und man werde das 
auch nicht ändern.

Bei der Ausrüstung

erheblich investiert

Aber nicht nur personell haben die 
Lines Men aufgerüstet, auch beim 
Material. „Wir haben viel in die Ar-
beitssicherheit investiert“, so Heeckt. 

Neue Schutzausrüstung wie Jacken, 
Hosen, Schuhe, Schwimmwesten, 
Helme, Visiere, Leuchten und Mes-
ser seien in großen Stückzahlen ange-
schafft worden. Die Arbeitskleidung 
gleich in drei Garnituren pro Mitar-
beiter. Dazu habe man einen Vertrag 
mit einer Wäscherei abgeschlossen, 
die die Kleidung regelmäßig reinigt. 
Bisher haben die Lines Men dies Zu-
hause selbst erledigen müssen.   
 Und auch in Hamburg können 
Oestmann und Stein Erfolge ver-
melden. Nach NCL im vergan-

genen Jahr haben die Lines Men 
auch die Reederei Grimaldi so-
wie Sartori & Berger als Kunden 
gewinnen können, die in Ham-
burg die Abfertigung der meisten 
Kreuzfahrtschiffe und etlicher 
Tanker managen. Kreuzfahrtschif-
fe von Aida oder Cunard wer-
den nun auch von den Lines Men 
festgemacht. Zuvor waren schon 
Maersk, Unifeeder, Hamburg Süd, 
„K“Line, Gefo Gesellschaft für 
Oeltransporte mbH, MOL, United 
Shipping Agency, German Tanker, 
Wilhelm Tietjen, Arcelor Mittal, 
Frachtkontor Junge, BHC-Charte-
ring und K+S Kunden. 

Auch in Hamburg

neue Mitarbeiter eingestellt

Mit den zusätzlichen Kunden 
erhöht sich auch die Mitarbei-
terzahl in Hamburg um wei-
tere fünf auf über 40. Und das 
nach nur dreieinhalb Jahren, 
als die Hamburg Lines Men 
mit sieben Mann an den Start 
gegangen waren. Zudem will 
Oestmann weitere Windenfahr-
zeuge (Mooring cars) und zwei 
zusätzliche Festmacherschiffe 
anschaffen.   

                     Text: Matthias Soyka

         HAFEN Wirtschaft 

Florian Heeckt,
Prokurist Hamburg Lines Men

Eine Schleusung dauert bis zu 90 Minuten



       STADT LAND HAFEN - SEITE 14

         STADT Wirtschaft

Die Heinrichs Logistic GmbH hat einen Quantensprung vollzogen. Der Bremerhavener 
Logistikdienstleister hat sich zum zweiten Mal in seiner Geschichte massiv vergrößert, 
indem er zum 1. November das ehemalige Rhenus-Gelände übernommen hat. Damit 
vergrößert sich die Lagerfläche um fast das Vierfache.

Die Tochter des ältesten Bremer 
Hafenbetriebs hat damit auch 
ihre Mitarbeiterzahl mit einem 
Schlag von 35 auf 50 erhöht 
(acht Mitarbeiter wurden von 
Rhenus mit übernommen) und 
sucht noch weiteres qualifiziertes 
Personal. Auf dem zwölf Hektar 
großen Gelände am Grauwall-
ring befinden sich sechs Hallen 
mit 16.000 Quadratmetern Hal-
lenflächen. Zudem verfügt das 
Anwesen gleich über zwei Gleis-
anschlüsse. Damit kann Hein-
richs Logistic erstmals auch La-
dung, die per Bahn in den Hafen 
kommt, in ihr Portfolio mit auf-
nehmen.
 Bislang hatte das Unterneh-
men derartige Anfragen von 
Kunden stets ablehnen müssen, 
ebenso wie Massengüter, be-

ring im Freihafen war schlicht zu 
klein dafür. Vor zehn Jahren hatte 
Heinrichs die ehemalige Liegen-
schaft der US-Truppen gekauft 
und sich damit erstmals massiv 
vergrößert. Die Keimzelle der 
Logistiktochter des Familienun-
ternehmens in der Franziusstraße 
war zuvor nur ein Hektar groß 
und aus allen Nähten geplatzt.       

Ursprünglich nur eine halb

so große Fläche gesucht

„Eigentlich wollten wir jetzt nur 
eine Fläche, die halb so groß ist“, 
berichtet Harms weiter. Doch 
Rhenus habe nur die gesamte Flä-
che verkaufen wollen. Dennoch 
habe man den Sprung ins kalte 
Wasser gewagt und auch die er-
sten Kunden für die Lagerung von 

richtet Geschäftsführer Andreas 
Harms. Denn die vier Hektar gro-
ße Betriebsstätte am Amerika-

Andreas Harms
Geschäftsführer

Heinrichs vervielfacht Kapazitäten
Die Bremer Holding hat das alte Rhenus-Gelände in Bremerhaven übernommen

Das frühere Rhenus-Gelände ist nun Eigentum der Tochtergesellschaft des ältesten Bremer Hafenbetriebs
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Autos, Holz, Papier, Zellulose und 
Stahl sind gefunden. Zudem nutzt 
ein Bahnoperateur die Gleise, um 
Radsätze für seine Waggons zu 
wechseln, ebenso wie ein Dienst-
leister für Übersee Verpackung, 
mit dem man im Joint Venture 
alles aus einer Hand anbietet. Zu 
dem Anwesen gehört auch ein 
Bürokomplex, der erst vier Jahre 
alt, aber für Heinrichs bislang zu 
groß ist, da auch am Amerikaring 
Anfang 2016 erst ein neues Büro-
gebäude eingeweiht wurde. „Wir 
könnten uns vorstellen, einen Teil 
der Verwaltungs- und Logistikflä-
chen auch unter zu vermieten“, so 
Harms weiter. 300 Quadratmeter 
stehen derzeit allein im Büroge-
bäude noch leer.
 Die neue Logistikfläche liegt 
zwar außerhalb des Freihafens, 
ist aber nur 2,5 Kilometer von den 
Terminals entfernt. Die Container-
umfuhren erledigt Heinrich Logi-
stic selbst. Zu dem Unternehmen 
gehört auch eine europaweit agie-
rende Spedition, um für Kunden 
Tür-zu-Tür-Verkehre abzubilden. 
Mit den neuen Flächen erweitert 
sich das Lagerportfolio drastisch. 

„Wir hatten immer wieder An-
fragen bezüglich Massengütern 
und wollten unsere Kundschaft 
nicht mehr vor den Kopf stoßen“, 
sagt Harms. Am Amerikaring sei 
man aus allen Nähten geplatzt. 
20 Prozent des Umsatzes erziel-
te Heinrichs dort mit dem Import 
von Pkws, was viel Platz braucht. 
Nun plötzlich gehöre man mit zu 
den Großen im Hafenumschlag-
geschäft.
 Nach dem Millionen-Deal 

mit Rhenus warten auf das Un-
ternehmen weitere Aufgaben. In 
den Hallen muss die Beleuch-
tung erneuert werden, die Böden 
sollen für Schwergüter ertüchtig 
werden. Auch das dürfte einen 
siebenstelligen Betrag schlu-
cken. Aber Heinrichs will seine 
Aktivtäten in der Projektlogistik 
weiter ausbauen. Und dafür hat 
das Unternehmen nun endlich 
genug Platz.  

Text: Matthias Soyka

Für die Heinrichs Logistic GmbH sollen nun sonnige Zeiten anbrechen 

Das Gelände am Amerikaring platze aus allen Nähten
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Die Idee des ZOLL POOLS 
ist vor 14 Jahren beim 
Lieblings-Italiener aller Ha-
fen-Player in der City-Süd 
entstanden. Viele Hambur-
ger Unternehmer standen 
vor dem gleichen Problem: 
Container mussten im Tran-
sitverfahren von A nach B 
transportiert werden, und 
hierfür benötigte man eine 
dem entsprechend hohe 
Zollbürgschaft. Und das 
konnte, zumindest vorüber-
gehend, ganz schön teuer 
werden. Warum sich nicht 
also zusammentun und das 
Problem gemeinsam lösen? 
Denn auch aus Brüssel ka-
men neue Anforderungen.

Da die Banken wegen neuer 
Finanzierungsrichtlinien der 
EU seit 2007 immer restrikti-
ver Kredite an Transportunter-
nehmen für Zollbürgschaften 
vergeben, kam es schließlich 
zur Gründung der ZOLL POOL 
HAFEN HAMBURG AG. 
Durch ein hohes  Bürgschafts-
volumen wurden kleinere und 
mittelständische Unternehmen 
extrem unterstützt. Alle Akti-
onäre waren damit mit einem 
Schlag in der Lage, die not-
wendige Masse an Sicherheiten 
beim Zoll zu hinterlegen. Das 
Ziel war und ist bis heute eine 
reibungslose, zügige und zu-
verlässige Zollabfertigung aller 
Transit-Container zu garantie-
ren.
 Mittlerweile gehören dem 
Zusammenschluss 46 Unter-
nehmen an. Große Reederei-

en wie MSC, CMA CGM oder 
COSCO Shipping, Speditionen 
wie Konrad Zippel, GDH oder 
Thordsen, Logistikunternehmen 
wie CTD, Cotterell oder Polzug 
und Zollagenturen wie WZC 
RIEMANN, Initiator und eines 
der Gründungsunternehmen. 
Der ZOLL POOL ist vor allem 
dann beliebt, wenn es um das 
Versenden hochwertiger Waren 
geht wie zum Beispiel Flug-
zeugturbinen, Elektronikartikel 
und Maschinen.

33,3 Millionen Euro

Bürgschaftsvolumen

Die ZOLL POOL HAFEN 
HAMBURG AG verfügt über 
ein Bürgschaftsvolumen von 
33,33 Millionen Euro. „Dadurch 
können wir einen Warenwert 
von 130 Millionen Euro pro Wo-
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ZOLL POOL ist cool
Der Zusammenschluss von Reedereien, Logistikunternehmen und Zolldeklaranten spart Geld 

che abwickeln“, berichtet Mit-
gründer Hans Stapelfeldt. 
 Für die Aktionäre ergibt sich 
aber noch ein weiterer Vorteil. 
Durch die Mitgliedsfirmen 
kann die Transitabfertigung 
auch in den Beneluxländern, 
Italien und Slowenien abgebil-
det werden. Weitere EU-Länder 
werden in den nächsten Jahren 
hinzukommen. 
 In Deutschland übernimmt 
die komplette operative Abwick-
lung die Zolldeklarationsfirma 
WZC RIEMANN GmbH & Co. 
KG mit Firmenchefin Friede-
rike Engelken-Heyne. Vor drei 
Jahren erfolgte die Gründung 
von DCLARE Customs Service 
GmbH, die die operative Ab-
wicklung in Antwerpen und Rot-
terdam managt. 
 Was ist das Erfolgsrezept des 
ZOLL POOLS? 

Der ZOLL POOL vereinfacht die Bürgschaftsverfahren bei Importen



Qualität geht vor Quantität! In 
den letzten zwölf Jahren musste 
die Bürgschaft nicht einmal in 
Anspruch genommen werden. 
„Wir betreiben viel Schadenspro-
phylaxe“, sagt Engelken-Heyne, 
„Viele Fehler können frühzeitig 
geheilt werden.“ Störungen in 
der Zollabfertigung durch Un-
stimmigkeiten im Versandver-
fahren werden schnell erkannt 
und behoben. Häufigste Fehler 
sind unkorrekte Mengenanga-
ben. Meist handelt es sich um 
schlichte Eingabefehler eines 
der Beteiligten. Oder aber die 
Ware erreicht ihr Ziel beschädigt 
und wird vom Empfänger so 
nicht angenommen. 
 Gleichzeitig erfolgt eine kon-
tinuierliche Überwachung hin-
sichtlich der Erledigung der Ver-
sandverfahren, um so frühzeitig 
Such- und Mahnverfahren zu 
vermeiden. Ein früher Griff zum 
Telefon klärt da schon einiges 
und löst häufig  das Problem im 
Vorwege. 
 Um die Prozesse zu vereinfa-
chen, zu beschleunigen und Fehl-
eingaben zu minimieren, wird 
der ZOLL POOL in diesem Jahr 
die komplette Digitalisierung 
etablieren. Die Daten zwischen 
allen Aktionären und Partnern 
werden über eine Plattform 1:1 
übermittelt.  

Digitale Erfassung 

aller Prozesse in Arbeit

Sendungsdaten müssen dann 
nur noch einmal eingeben wer-
den und können dann im Pro-
zess digital aufbereitet werden. 
Hierzu sollen auch Schnittstel-
len zu den Transportmanage-
mentsystemen von Großkunden 
eingerichtet werden. Andere 
Kunden können die Daten in 

eine Weboberfläche statt in ein 
Auftragsformular einpflegen. 
Ziel sei es, so Stapelfeldt, die 
hohe Qualität im Sinne der Ak-
tionäre zu digitalisieren. Die 
Kunden werden zukünftig auch 
in der Lage sein, den Status der 
Bearbeitung beim Deklaran-
ten und bei den Zollämtern in 
Deutschland, den Niederlanden 
und Belgien in seinem Kunden-
portal live zu verfolgen. 
 Der ZOLL POOL ist bei aller 
Digitalisierung wie eine Großfa-

        STADT Wirtschaft

Friederike Engelken-Heyne,
WZC RIEMANN GmbH

milie. Es wird seit vielen Jahren 
vertrauensvoll mit den Gesell-
schaftern zusammengearbeitet 
und dadurch ist auch ein tolles 
Netzwerk entstanden, beschreibt 
Engelken-Heyne den ZOLL 
POOL. Neue Aktionäre suche 
man gezielt aus. Internationale 
Speditionen und Konzerne gehö-
ren in der Regel nicht dazu, weil 
diese meist über eigene Bürg-
schaften verfügen. Der gesunde 
Mittelstand ist das Ziel.

  Text: Matthias Soyka
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Hans Stapelfeldt,
ZOLL POOL-Mitgründer

SPEDITION  

PACKSTATION 

LAGERUNG 

KÜHLLAGERUNG

UMSCHLAG

Telefon   0 40 /78 08 77-3

Telefax    0 40 /78 08 77-47

E-Mail     info@osse-logistik.com

Heinrich Osse  Lagerhaus GmbH

Australiastraße

Schuppen 50 B

20457 Hamburg

www.osse-logistik.com
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CDU/CSU und SPD befinden sich zurzeit in Koalitionsverhandlungen. Ein Knackpunkt für die 
SPD ist dabei die Abschaffung sogenannter „sachgrundloser Befristungen“ von Arbeitsverträ-
gen. Ob sich die SPD mit dieser Forderung durchsetzen kann, ist ungewiss. Daher lohnt sich ein 
Blick darauf, worum es bei dieser Form der Befristung überhaupt geht. 

barungen, die dagegen versto-
ßen, sind nach § 134 BGB nich-
tig. Außerdem können sich aus 
dem Diskriminierungsverbot 
Schadensersatz- und Entschädi-
gungsansprüche für befristet Be-
schäftigte ergeben.

Erprobung oder Vertretung

gelten als zulässig

Die Befristung eines Arbeitsver-
trages ist zulässig, wenn dafür 
ein Sachgrund gemäß dem Ka-
talog des § 14 Abs. 1 S. 1 TzB-
fG vorliegt, z.B. zur Erprobung 
oder als Vertretung eines ande-
ren Arbeitnehmers. Eine zeit-
liche Obergrenze gibt es nicht. 
Ohne Sachgrund ist die Befris-
tung hingegen nur bis zur Dauer 
von zwei Jahren zulässig (§ 14 
Abs. 2 TzBfG). Bei Gründung 
eines Unternehmens darf bis 
zur Dauer von vier Jahren (§ 
14 Abs. 2a TzBfG) und bei der 
Einstellung älterer Beschäftigter 
bis zur fünf Jahren befristet wer-
den (§ 14 Abs. 3 TzBfG). Ne-
ben dem TzBfG enthalten auch 
andere Gesetze Befristungstat-
bestände wie z.B. das Wissen-
schaftszeitvertragsgesetz (Wiss-
ZeitVG) für wissenschaftliches 
und künstlerisches Personal, das 
Gesetz über befristete Arbeits-
verträge mit Ärzten in der Wei-
terbildung (Ärzte-BefrG), das 
Bundeselterngeld- und Eltern-
zeitgesetz (BEEG) für die Ver-

Arbeitsverträge, die auf be-
stimmte Zeit abgeschlossen wer-
den, enden ohne Kündigung. Bei 
der Befristung von Arbeitsver-
trägen besteht daher die Gefahr, 
dass der Kündigungsschutz für 
Arbeitsverträge umgangen wer-
den soll. Um dies zu verhindern, 
wird die Zulässigkeit der Befris-
tung von Arbeitsverträgen im 
Teilzeit- und Befristungsgesetz 
(TzBfG) ausführlich geregelt. 
In den §§ 14 ff. TzBfG finden 
sich Bestimmungen, die den Ab-
schluss befristeter Arbeitsverträ-
ge ermöglichen, aber auch ein-
schränken. 

Zeitabsprachen immer

schriftlich festhalten

Ein Arbeitsvertrag, in dem eine 
unzulässige Befristung verein-
bart wurde, gilt nach § 16 Abs. 
1 S. 1 TzBfG als unbefristet ge-
schlossen. Dies können betrof-
fene Beschäftigte mit der soge-
nannten Entfristungsklage vor 
dem Arbeitsgericht geltend ma-
chen (§ 17 Abs. 1 TzBfG). Zu-
dem muss eine Befristung immer 
schriftlich vereinbart werden (§ 
14 Abs. 4 TzBfG). Andernfalls 
ist die Befristung unwirksam. 
Ein mündlich geschlossener be-
fristeter Arbeitsvertrag gilt daher 
immer als unbefristet. Nach § 
4 Abs. 2 TzBfG besteht zudem 
ein Diskriminierungsverbot für 
befristet Beschäftigte. Verein-

Schluss mit grundlosen Befristungen?
Was sich hinter den GroKo-Verhandlungen zum Thema Arbeitsrecht verbirgt

tretung von wegen Mutterschutz 
oder Elternzeit freigestellten 
Beschäftigten (§ 21 BEEG) und 
das Pflegezeitgesetz (PflegeZG) 
für die Vertretung von pflege-
leistenden Beschäftigten (§ 6 
PflegeZG).

Zwei Jahre

Höchstdauer

Der Abschluss eines befriste-
ten Vertrages ist ohne Sach-
grund bis zu einer Höchstdauer 
von zwei Jahren zulässig (§ 14 
Abs. 2 S. 1 TzBfG). Innerhalb 
des zweijährigen Zeitraums ist 
es zulässig, die Befristung bis 
zu drei Mal zu verlängern. Eine 
Verlängerungsabrede ist aber 
nur wirksam, wenn diese die 
Vertragsbedingungen unverän-
dert lässt (während der Laufzeit 
eines sachgrundlos befristeten 
Arbeitsvertrages können die Ar-
beitsbedingungen aber durchaus 
Vereinbarung geändert werden!), 
der Verlängerungszeitraum un-
mittelbar an den vorhergehen-
den Zeitraum anschließt und 
die Verlängerungsvereinbarung 
noch vor Ablauf der vorherigen 
Vertragslaufzeit getroffen wur-
de. Werden diese Bedingungen 
nicht eingehalten, liegt keine 
Verlängerung, sondern der Neu-
abschluss eines unbefristeten 
Arbeitsvertrages vor. 
 Eine sachgrundlose Befris-
tung ist nach § 14 Abs. 2 S. 2 
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Matthias Jagenberg,
Rechtsanwalt

Text: Matthias Jagenberg

www.advo-jagenberg.de

TzBfG nicht zulässig, wenn mit 
demselben Arbeitgeber bereits 
zuvor ein befristetes oder unbe-
fristetes Arbeitsverhältnis be-
standen hat.
 

Nur bei Neueinstellung

dürfen keine Gründe vorliegen

Die sachgrundlose Befristung ist 
damit nur bei einer Neueinstel-
lung zulässig. Nach der Been-
digung eines mit Sachgrund be-
fristeten oder eines sachgrundlos 
befristeten Arbeitsvertrages ist 
mit demselben Arbeitgeber kein 
weiterer befristeter Arbeitsver-
trag ohne Sachgrund mehr zu-
gelassen. Nach neuerer Recht-
sprechung des BAG liegt keine 
unzulässige Zuvor-Beschäfti-
gung im Sinne von § 14 Abs. 2 
S. 2 TzBfG vor, wenn das frü-
here Arbeitsverhältnis mehr als 
drei Jahre zurückliegt (BAG v. 
6.7.2011 – 7 AZR 716/09). In 
dem vom BAG entschiedenen 
Fall war die Klägerin zunächst 
befristet auf zwei Monate als 
studentische Hilfskraft an einer 
Universität des beklagten Frei-
staates tätig. Sechs Jahre später 
ging die Klägerin als Lehrerin 
mit dem beklagten Freistaat ein 
auf ein Jahr befristetes sach-
grundloses Arbeitsverhältnis 
ein. Die Vorbeschäftigung lag 
damit über drei Jahre zurück und 
hinderte nach Auffassung des 
BAG die Zulässigkeit der sach-
grundlosen Befristung nicht. 

Nur bei ein und demselben

Arbeitgeber

Das Verbot der Zuvor-Beschäf-
tigung greift nach § 14 Abs. 2 
S. 2 nur ein, wenn es sich um 
sachgrundlos befristete Be-
schäftigungen bei demselben 

Schluss mit grundlosen Befristungen?
Arbeitgeber handelt. Derselbe 
Arbeitgeber im Sinne des § 14 
Abs. 2 S. 2 TzBfG ist nach der 
Rechtsprechung des BAG der 
Vertragsarbeitgeber, also die na-
türliche oder juristische Person, 
mit der der befristete Arbeitsver-
trag ohne Sachgrund geschlos-
sen wurde (BAG v. 9.3.2011 – 7 
AZR 657/09). Soweit es sich 
bei den jeweiligen Arbeitgebern 
um verschiedene juristische 
Personen handelt, sind dies un-
terschiedliche Arbeitgeber. Das 
Verbot der Zuvor-Beschäftigung 
greift daher grundsätzlich nicht 
ein, wenn sich ein sachgrundlo-
ses Arbeitsverhältnis bei einem 
anderen Arbeitgeber an das Vor-
herige anschließt. 

Ausnahmen gelten bei

Neugründungen

Befristungen ohne Sachgrund, 
die abweichend von § 14 Abs. 2 
S. 1 TzBfG über zwei Jahre hin-
ausgehen, sind sowohl im TzBfG
als auch in anderen Gesetzen 
vorgesehen. Bei Neugründun-
gen darf bis zur Dauer von vier 
Jahren befristet werden (§ 14 
Abs. 2a TzBfG) und bei Arbeits-
verträgen mit Beschäftigten, 
die älter als 52 Jahre sind und 
unmittelbar zuvor mindestens 
vier Monate beschäftigungslos 
waren, sogar bis zu fünf Jahren 
(§ 14 Abs. 3 TzBfG). Bei Ar-
beitsverträgen mit wissenschaft-
lichem und künstlerischem Per-
sonal sind Befristungen bis zu 
zwölf Jahren und im Bereich 
der Medizin bis zur Dauer von 
15 Jahren (§ 2 Abs. 1 WissZeit-
VG) möglich. Bei Arbeitsver-
trägen, die die Vertretung von 
Beschäftigten zum Gegenstand 
haben, die Elternzeit, Mutter-
schutz oder andere familienbe-

dingte Arbeitsfreistellungen in 
Anspruch nehmen, sind Befris-
tungen auf die jeweilige Dauer 
der Freistellung zulässig (§ 21 
BEEG).

Bei Unzulässigkeit gilt

Kündigungsschutz

Arbeitgeber sollten sich bei 
jeder Befristung, egal ob mit 
Sachgrund oder ohne, darüber 
im Klaren sein, ob diese auch 
zulässig ist. Denn ein Irrtum 
darüber hat erhebliche Kon-
sequenzen. Stellt das Arbeits-
gericht die Unzulässigkeit der 
Befristung fest, gilt das Arbeits-
verhältnis ohne Wenn und Aber 
als unbefristet mit allen sich 
daran anschließenden Konse-
quenzen hinsichtlich Kündi-
gungsschutz, Kündigungsfris-
ten, Gleichbehandlung usw.. 
Eine vorherige Überprüfung 
durch einen Fachmann ist daher 
mehr als ratsam. 



Töte nie den Hund eines Mannes
„Kingsman“

Zunächst einmal: Das 
„Man Nam“ ist schwer 
zu finden, wenngleich 
im Sommer einige Ti-
sche an dem kleinen 
Platz, den die Karoli-
nenstraße hier bildet, 
neben dem Eingangs-
schild am Treppenab-
gang auf das Restau-
rant hinweisen. Und 
auch die Gaststube 
selbst ist nicht wirklich 
einladend, da sie etwas 
schlicht gehalten ist. 
 Dafür entschädigt 
aber die Karte mit einer 
reichhaltigen Auswahl. 
Selbst mittags gibt es 
etliche Gerichte für 
fünf bis neun Euro. 
 Die koreanische Kü-
che ist dabei an die 
Chinesische angelehnt 
und hat auch deren fünf 

Grundgeschmacks -
richtungen (salzig, 
süß, sauer, scharf und 
bitter) übernommen. 
Sie gilt nur als gesün-
der. Vor allem Kim-
chi (durch Milchsäu-
regärung zubereitetes 
Gemüse) beugt gegen 
viele Krankheiten vor. 
Koreanische Speisen 
besitzen über eine un-
vergleichbare Würzig-
keit, sind reichhaltig 
an gesundem Gemüse 
und besitzen meist eine 
scharfe Geschmacks-

note. Das Besondere 
an der koreanischen 
Esskultur sind die zu 
den Speisen servier-
ten Beilagen, genannt 
„Banchan“. Hierbei 
handelt es sich um 
Kleinigkeiten, die aus 
unterschiedlichem Ge-
müse in verschiedenen 
Zubereitungsarten be-
stehen oder aber auch 
Ei, Fisch oder Tofu.
 Viele Gerichte wer-
den auch am Tisch zu-
bereitet. Zwischen zwölf 
und 13 Euro kostet dies. 

Zwischen der Hamburger Messe und dem Heiliggeistfeld liegt ein wenig versteckt ein 
Kleinod der asiatischen Küche. Im Souterrain unter dem „September“ kann man seit nun-
mehr 15 Jahren im „Man Nam“ koreanische Köstlichkeiten probieren. Da die Lokalität ge-
nau gegenüber den Gerichten und in unmittelbarer Nähe des Schanzenviertels liegt, ist der 
Name gut gewählt, denn er heißt in der Übersetzung „Treffpunkt“. Und tatsächlich kommen 
hier Arbeitnehmer in der Mittagspause ebenso gerne her, wie Anwohner, die mal eine etwas 
andere asiatische Küche probieren wollen.     
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Asiatische Küche einmal anders
Im „Man Nam“ gibt es koreanische Spezialitäten für jeden Gaumen

Für keine Speise werden 
mehr als 19 Euro fällig.
 Wir waren mittags da 
und haben zunächst eine 
sehr würzige Pfeffersup-
pe bekommen. Die Ente 
danach war sehr kross 
und nur zu empfehlen.

 Text: Nils Knüppel

Man Nam
Karolinenstraße 1

20357 Hamburg
Tel. 040 43 09 71 71

www. man-nam.de
info@man-nam.de

Öffnungszeiten:
Mo. - Do. 12  bis 15 Uhr, 

18 bis 23 Uhr
Fr. 12 bis 15 Uhr, 

18 bis 24 Uhr
Sa. 18 bis 24 Uhr
So. 18 bis 23 Uhr

Versteckter Eingang unter dem „September“ Die Inneneinrichtung ist eher schlicht geraten
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Krosse EntenbrustHier geht´s runter
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Eggsy Unwin (Taron 
Egerton) hat den Tod 
seines Mentors Harry 
Hart (Firth) einiger-
maßen überwunden, 
ist in dessen Haus ein-
gezogen, hat seinen 
Codenamen Galahad 
übernommen und ist 
dabei, seine Freundin 
Tilde zu ehelichen. Da 
taucht ein Geist aus 
der Vergangenheit auf. 
Der ehemalige Kings-
man-Rekrut Charlie 
trachtet Eggsy nach 
dem Leben. Nach ei-
ner halsbrecherischen 
Verfolgungsjagd nebst 
Prügelei ist bald klar, 
dass eine Riesenver-
schwörung im Gang 
ist. Durch einen Über-
raschungsangriff wer-

den fast alle Kingsmen 
ausgelöscht, nur Eggsy 
und Merlin (Mark 
Strong) kommen da-
von. Da entdecken Sie, 
dass es eine amerika-
nische Schwesterorga-
nisation gibt, die Sta-
tesman. Also machen 
sich die verbliebenen 
Kingsmen auf nach 
Kentucky…

MIschung aus Humor

und Brachial-Action

Die perfekte Mischung 
aus britischem Humor 
und brachialer Acti-
on wie im ersten Teil 
weist „The Golden 
Circle“ nicht auf. Das 
macht er mit Tempo 
und hübschen Ameri- Ab sofort im Verkauf

Im Jahr 2014 verfilmte Matthew Vaughn („Kick-Ass“) auf sehr freie Weise Mark Millars Comic 
„Kingsman – The Secret Service“. Herausgekommen war ein irrer Mix aus Humor, Action und 
überraschend viel Blut. Der Film war ein Riesenerfolg, auch weil er zeigte, dass Charakter-
mime Colin Firth als Actionheld bestehen kann. Jetzt ist die Fortsetzung da, diesmal von der 
Vorlage losgelöst. Und noch eine ganze Ecke irrer.

ka-Klischees wett, auch 
wenn der Humor teil-
weise deutlich derber 
als in Teil eins ausfällt 
und das Blut noch er-
heblich mehr spritzt. 
Dafür punktet der Film 
mit einem tollen Cast 
(Julianne Moore, Jeff 
Bridges, Halle Berry, 
Channing Tatum). Be-
sonders stechen Gast-
star Elton John hervor, 
der deutlich mehr als 
nur einen Cameo-Auf-
tritt hat, und der ewige 
Präsidentendarsteller 
Bruce Greenwood, der 
in seiner Rolle deutlich 
an den echten US-Prä-
sidenten erinnert und 
darin genauso durchge-
knallt wirkt wie Julian-
ne Moore als Schurkin. 

Jede Menge Stars und irre Stunts
Die Fotsetzung „Kingsman – The Golden Circle“ ist noch irrer als Teil 1

Very british: Eggsy eifert seinem Vorbild nach

Für die Zuschauer be-
sonders schön ist natür-
lich, dass die Berichte 
für den Tod von Harry 
Hart stark übertrieben 
waren, denn der war ein 
besonderer Publikums-
liebling. Manieren ma-
chen uns eben zu Men-
schen.  

 Text: Martin Soyka 

Miss Moore als Böse

Tote leben länger

F
o
to

s:
2
0
th

 C
e
n
tu

r 
F

o
x

Kentucky ist anders

Ein besonderes Lasso
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          HAFEN Personal

Hafen Hamburg
Marketing e.V.:

de Claudia Roller. Sie starb 
64-jährig nach langer Krank-
heit. Roller leitete das HHM 
zwischen 2008 und 2013. Zu-
vor war die gelernte Schiff-
fahrtskauffrau seit 1984 in 
verschiedenen Positionen bei 
der HHLA tätig gewesen. U.a. 
war sie Vertriebsleiterin an den 
großen Terminals und General 
Marketing Managerin bei der 
HHLA Intermodal GmbH. Sie 
galt als exzellente Kennerin 
der hamburgischen und inter-
nationalen Seehafenverkehrs-
wirtschaft.

Buss Group GmbH:

Carsten Tegeler 
ist seit Jahresbe-
ginn ein weiterer 
Geschäftsführer 
und Chief Finan-
cial Officer. Der 
50-Jährige hat 

Betriebswirtschaft studiert und 
war zunächst Marineoffizier. 
Anschließend war er in meh-
reren Firmen im Finanzbereich 
tätig. 

Die Vermark-
t u n g s g e s e l l -
schaft des Ham-
burger Hafens 
trauert um ihre 
frühere Vor-
standsvorsitzen-

CMA CGM Group:

Rajesh Krishna-
murthy ist neu-
er Group Senior 
Vice President 
IT & Transfor-
mation bei der 
f r anzös i schen 

Großreederei. Bislang war der 
gebürtige Inder Head of Euro-

DSV Road GmbH:

von Michael Marnfeld an. 
Krog übernimmt damit die Ge-
samtverantwortung für die in-
ternationalen Landtransporte. 
Am Krefelder DSV-Standort 
soll der 43-Jährige das europä-
ische Netzwerk weiter ausbau-
en. Der gelernte Speditions-
kaufmann war erstmals 1997 
für DSV tätigt. ehe er vorüber-
gehend in den familieneigenen 
Betrieb wechselte.

Sören Krog ver-
stärkt als neuer 
Senior Director 
I n t e rna t i ona l 
die Geschäfts-
leitung und tritt 
die Nachfolge 

pe and Global Head Energy, 
Utilities, Telecommunications 
& Services bei Infosys, einem 
weltweit führenden Technolo-
giedienstleister.
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Hamburg – Im Hamburger 
Hafen sind eine ganze Reihe 
von Kaimauern marode. Dies 
ergab die Antwort des Senats 
auf eine Kleine Anfrage des 
FDP-Fraktionsvorsitzenden 
in der Bürgerschaft, Michael 
Kruse,, nachdem „Stadt Land 
Hafen“ über eine nicht funkti-
onsfähige Kaianlage bei MAN 
Diesel & Turbo am Hachmann-
kai berichtet hatte. Laut Senat 
können außerdem die vermie-
teten Kaimauern bzw. die Vor-
setze nördlicher Reiherstieg 
und teilweise Steinwerderkai 
nicht oder lediglich einge-
schränkt genutzt werden. Dazu 
sind die nicht vermieteten An-
lagen Auguste-Viktoria-Kai, 
Grevenhofkai und Neuhöfer 
Kai ebenfalls sanierungsbe-
dürftig. Insgesamt haben sich 
bereits fünf Mieter über die 
Zustände beschwert. In die-
sem Jahr hat die Hamburg Port 
Authority zur Grundsanierung 
1,5 Millionen Euro bereit ge-
stellt, für Instandhaltungen 3 
Millionen Euro. Derzeit läuft 
eine Zustandsbewertung der 
HPA, die in die Wirtschafts-
planung der Stadt einfließen 
sollen. Kruse dazu: „Es darf 
nicht sein, dass Unternehmen 
sich erst über kaputte Kaimau-
ern beschweren müssen, bevor 
die HPA aktiv wird. In Zukunft 
muss die HPA den Zustand der 
Kaimauern besser überwachen 
und vorsorglich Kaimauern 
reparieren, bevor sie marode 
sind. Kaputte Kaimauern sind 
ein Sicherheitsrisiko und füh-
ren am Ende zur Abwanderung 
von Unternehmen.“

Bremen – Bei der Bremer La-
gerhausgesellschaft ist ein Pilot-
projekt zur automatischen Entla-
dung von Containern angelaufen. 
Gut zwei Drittel der Kosten von 
3,3 Millionen Euro für die drei-
jährige Testphase übernimmt 
das Bundesforschungsministeri-
um. In Zusammenarbeit mit dem 
TÜV Rheinland entwickelt das 
Bremer Institut für Produktion 
und Logistik (BIBA) an der Uni-
versität Bremen sowie SCHULZ 
Systemtechnik aus Bremen und 
FRAMOS aus Taufkirchen bei 
München ein „Interaktives Ro-
botiksystem zur Entleerung von 
Seecontainern.“ Der in dem 
Projekt entwickelte neuartige 
mobile Roboter soll innerhalb 
kürzester Zeit ohne große An-
passungen in der vorhandenen 
betrieblichen Infrastruktur zur 
Entladung eingesetzt werden 
können. Er wird sich selbstfah-

Hamburg – Die VTG AG hat 
in Trelleborg eine Niederlassung 
zum Managen der Waggonver-
mietung in Skandinavien eröff-
net. Bisher geschah dies vom 
Hamburger Haupthaus aus. Die 
AG will so näher an dem Partner 
Nordic Rail Logistics (NRL) und 
dem Handelsvertreter Ib Pallesen 
in Dänemark sein. Auch der Mo-
bile Service des zur VTG gehö-
renden Waggonwerks Brühl ist ab 
sofort noch schneller beim Kun-
den: Seit Mitte Dezember sind die 
mobilen Instandhaltungsteams 
mit einem eigenen Service-Stütz-
punkt in Hamburg vertreten. Von 
dort aus erfolgen künftig Einsät-
ze in Hamburg sowie im gesam-
ten Großraum Norddeutschland, 
bei denen Reparaturen und In-
standhaltungsarbeiten direkt vor 
Ort bei Kunden durchgeführt 
werden. Der neue Stützpunkt be-
findet sich auf dem Gelände der 
Traditionswerft Blohm+Voss im 
Hamburger Hafen und wurde im 
Rahmen des integrierten Ausbil-
dungsprogramms VTG RailTrain 
eingerichtet. Zudem hat der Kon-
zern die österreichischen Nieder-
lassungen der VTG Rail Europe 
und VTG Rail Logistics in Wien 
zusammengelegt.

Etliche Kaimauern
sind marode

Pilotprojekt für
automatische Entladung

500.000 Kilometer
täglich im Hafen 

VTG-Niederlassung
in Schweden

rend zwischen mehreren Toren 
bewegen und bei fortschreiten-
der Entleerung in den Container 
hineinfahren können sowie über 
ein neuartiges Kinematik- und 
Greifsystem verfügen. Etablier-
te Methoden des maschinellen 
Lernens ermöglichen es dem 
Roboter, verschiedene Packsze-
narien zu klassifizieren und op-
timal zu entladen.

Hamburg – In dem 31 Kilome-
ter langen Straßennetz des Ham-
burger Hafens werden täglich 
156.000 Kilometer von Lkw und 
358.000 Kilometer von Pkws 
zurückgelegt. Das geht aus ei-
nem Straßenverkehrsbericht der 
HPA hervor.  



Güterkraftverkehr 

Hamburg-Holstein GmbH
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